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6 �

1	 Derrida 1990b, S. 35.
2	 Derrida 1998; Gondek 1998, S. 231. Ebenso das direkt fol-

gende Zitat.
3	 Derrida 1990a.
4	 Derrida 1967b, S. 17. Zur Verkehrung jener Chrono/logie 

der Erzeugung ließe sich mit Derrida auch ergänzen: »Sie 
ist das, was mit der konstituierten Normalität vollständig 
bricht und also nur in der Gestalt der Monstruosität sich 
kundtun, sich präsentieren kann.« Ebd., S. 15.

5	 Ebd., S. 18.

Vom »Blattwerk der Signifikanz« oder: 
Auf dem Weg zu einer Epistemologie der Buchgestaltung

von Christof Windgätter

»Ich vergesse den Einband nicht.«1 Diese Behauptung ist einem Vortrag zu entnehmen, 
den Jacques Derrida 1990 in Baltimore »aus Liebe zu Lacan« gehalten hat und der 
einige Jahre später in der Aufsatzsammlung Vergessen wir nicht – die Psychoanalyse! auf 
deutsch publiziert wurde. Der Titel allerdings geht auf die Überschrift eines anderen 
Aufsatzes aus dem gleichen Band zurück, von dem es dann im Bericht des Übersetzers 
heißt, er sei im französischen Original »nicht mehr auffindbar« gewesen.2 Selbst Der-
rida habe ihn auf Anfrage und nach langem »Stöbern« in seinen Unterlagen nirgends 
finden können und also mutmaßlich verlegt, verloren oder gar vergessen. Die deutsche 
Übersetzung konnte folglich nur auf die vorhandene englische Fassung des Textes zu-
rückgreifen: Let us not forget – psychoanalysis,3 die sich daher als ursprungslose Schrift 
erweist, deren erstes Erscheinen bereits eine Transposition oder Verschiebung darstellt. 
Zwar räumt der Übersetzer ein, hier mit einer gewissen »Eigenmächtigkeit« gehan-
delt zu haben, weshalb »die fertige Übersetzung Jacques Derrida vorgelegt worden« sei, 
doch ungeachtet solcher Versicherungen, die jeden Editionsphilologen ehren, bleibt 
es dabei, dass hier der Autor ›seinem‹ Text nachfolgt. Die Chrono/logie von Erzeu-
ger und Erzeugnis ist umgekehrt. Erst rückwirkend, in einer Geste der nachträglichen 
Autorisation kann Derrida als der Ursprung eines Textes eingesetzt werden, von dem 
seither der Namenszug auf dem Buchdeckel bezeugt, dass er ihn hervorgebracht hat. 
Anders ausgedrückt: Das Eigene konstituiert sich hier zunächst als Eintrag. Es entsteht 
im Zuge einer Überschreibung, die ihre Vorgeschichte tilgt, um als Überschrift eine 
Verbindlichkeit zu erlangen.

Dabei könnte man, um diese Situation zu nutzen, auch die Verschiebung selber als den 
Ursprung des Textes annehmen, sodass, wie Derrida an anderer Stelle und mit Blick auf 
»unsere Epoche« erklärt, der »›Signifikant des Signifikanten‹ nicht länger eine akzidentel-
le Verdoppelung und abgefallene Sekundarität definiert«.4 Stattdessen hat sich, in einer 
»behutsamen Bewegung, deren Notwendigkeit kaum wahrzunehmen ist«, das Signifikat, 
sogar »jedes Signifikat im allgemeinen«, in eine »Struktur [...] aufeinander verweisender 
Signifikanten« aufgelöst – Autorennamen inbegriffen.
Bekanntlich hat Derrida in diesem Sinne auch von einer »Logik des ›Supplements‹«5 ge-
sprochen, die zwei Bewegungen ineinander verschränkt: Denn einerseits fügt sich das 
Supplement hinzu, »es ist ein Surplus«, eine »Fülle, die eine andere Fülle bereichert«, an-
dererseits ist es zugleich eine Stellvertretung, es »substituiert«, es »gesellt sich nur bei, um 
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